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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Heute wird das Ste Stuck der Geſetz Sammlung ausgege
ben, welches enthält unter

Nr. 1988. die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 17. März d. J.
betreffend die Einziehung des Porto fur unfrankirte
Vorſtellungen an Gerichts Behörden auf die zu-
ruckgehenden Adreſſen;

1989. die Verordnung zur Vervollſtändigung der Zuſam-
menſetzung der Kreis Stande in der Rhein Pro
vinz, und

1990. die Verordnung, die Theilnahme des Kreiſes St.
Wendel am Rheiniſchen Prvinzial- Landtage betref
fend. Beide vom 2ö6ſten deſſelben Monats.

Berlin, den 9. April 1839.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 9. April. Der General Major und ad inker.
Köommandeur der Sten Diviſion, Freiherr von Quadt und
Huchtenbrock I., iſt von hier nach Prenzlow abgereiſt.

Köln, d. 4. April. Die hieſige Zeit. enthält folgenden Artikel
aus Cleve, d. 2 April: Ueber die betrubenden Ereigniſſe, wel
che im Anfange der vorigen Woche die hieſige Stadt beunruhigt
und bereits auswärtigen Blättern Stoff zu theilweiſe unrichtigen
Artikeln gegeben haben, kann ich als Augenzeuge und auf den
Grund zuverläſſiger Erkundigungen Folgendes melden Der ſeit
einiger Zeit hier angeſtellte Polizei-Kommiſſar S. hatte vor
mehreren Jahren, während er in Barmen lebte, eine kleine
Schrift unter dem Titel: „Luther“, herausgegeben, welche die
kirchlichen Zuſtände zur Zeit der Reformation in dramatiſcher
Form behandelt, an ſich aber bedeutungslos iſt und daher auch
faſt ganz unbeachtet geblieben war. Indeſſen hatte er einige
Exemplare an ſeine Bekannten mitgetheilt ſie waren von Hand
zu Hand gegangen, und es hatte ſich das Gerucht verbreitet, der
2c. S. habe ein Buch gegen die katholiſche Kirche geſchrieben.
Am 23. Marz warnte einer der hieſigen Kaplane von der Kanzel
vor ſchlechten Buchern und nannte unter ſolchen das oben er-
wähnte Werk unter namentlicher Bezeichnung des Verfaſſers.
Allem Anſcheine nach hierdurch veranlaßt, ſammelte ſich am 24.
(Sonntag) Abends gegen z 10 Uhr vor der Wohnung des S.
ein Volkshaufe, warf einige Fenſterſcheiben ein und zog dann
ſingend und lärmend nach der Wohnung des vorhin bezeichneten

Halle, Donnerstag den II. April
Hierzu eine Beilage.

Kaplans, um demſelben ein Vivat zu bringen; auf demdorthin wurden auch einige Steinwurfe gegen die Wende

drei evangeliſchen Pfarrer und der evangeliſchen Kirche gerichtet.
Auf dem Ruckwege von der Wohnung des Kaplans trat dem im
mer noch lärmenden Haufen der Burgermeiſter entgegen und
forderte die Ruheſtörer auf, ſich ſofort zu zerſtreuen. Die Vor
derſten ergriffen die Flucht, Andere riefen:? Der Burger
weiſter hat Recht, brachten Sr. Majeſtät dem König, dem
Burgermeiſter, dem Pfarrer, dem Kaplan ein Lebehoch und
verſprachen, nach Hauſe zu gehen. Unglucklicherweiſe aber be
gegnete dem ſich zerſtreuenden Haufen der Polizei Kommiſſar
S. Kaum ward man ſeiner anſichtig, als die Maſſe ſich
mit ſolchem Ungeſtum auf ihn losſtuürzte, daß er nur mit Mühe
in eines der nächſten Häuſer flüchten konnte. Gleich begann
man, Steinwurfe gegen dieſes Haus zu richten und ſchickte ſich
an in daſſelbe gewaltſam einzudringen, als es den vereinten Be
muühungen des Landraths, Staatsprokurators, Buürgermeiſters
und Oberpfarrers, welchen ſich mehrere achtbare Burger an
ſchloſſen, gelang, hier weitere Exceſſe zu verhuten. Indeſſen
zogen immer noch lärmende Gruppen durch die Stadt und ſam
melten ſich zum zweiten Mal auf dem Markte, wo ſie, ſeider!
durch einen Burger (dem einzigen, welcher ſich bei dem Exzeß
betheiligt hat) unter aufreizenden Redensarten mit Branntwein
unentgeltlich bewirthet und dadurch zu neuen Exzeſſen getrieben
wurden. Auf das Gerucht, daß der mehrerwähnte Kaplan
arretirt ſei, zog man nochmals nach deſſen Wohnung, warf auf
dem Zuge einige Fenſterſcheiben, eines Buchhandlers, den man
faälſchlich fur den Verleger der inkriminirten Schrift ausgegeben
ein, und zerſtreute ſich erſt dann völlig, als auch der Kaplan er
ſchien und ernſtlich zur Ruhe und zum Gehorſam gegen die Ob-
rigkeit ermahnte. Unſere Behörden welchen außer wenigen
Gensd'armen keine bewaffnete Macht zu Gebote ſtand, hatte
während des Tumults nicht gewaltſam einſchreiten können am
folgenden Morgen aber wurde gleich eine Burgerwache aus den
angeſehenſten Einwohnern gebildet und durch ein Polizei Regle
ment jede Verſammlung auf den Straßen verboten, das Schlie
ßen der Wirthshaäuſer um 9 Uhr Abends angeordnet u. ſ. w
Dennoch verſammelten ſich am Abend wieder Gruppen auf den
öffentlichen Platzen, die aber gleich von der Wache zerſtreut wur
den, ohne daß weitere Unordnungen Statt gefunden hätten. Da-
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das Arreſthaus abgeliefert.
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bei wurden 19 Perſonen, die ſich nicht gleich legitimiren konn ſ Fenſter, jede Mauer, jedes erhoöhete Fleckchen mit einer un
ten, oder der Aufforderung ſich zu zerſtreuen nicht Folge leiſte
ten, verhaftet, größtentheils aber am andern Morgen entlaſſen. Am
26. ruückte ein Detaſchement von 100 Mann Jnfanterie und 20
Mann Kavallerie, welches unſer Landrath vorſorglich von Weſel
requirirt hatte, hier ein z inmittelſt war auch bereits eine Kom
miſſion des hieſigen Landgerichts zur Unterſuchung des Tumultes
konſtituirt, auf deren Befehl ſodann 29 Perſonen als Theilneh
mer deſſelben verhaftet wurden ohne daß ſich der fernſte Anſchein
des Widerſtandes zeigte. Nur einer dieſer Tumultuanten
ein ubel beruchtigtes Subjekt aus dem benachbarten Dorfe Ma
terborn ſuchte der Verhaftung durch die Flucht zu entgehen,
wurde aber von einem der Polizei zu Hülfe gegebenen Soldaten
niedergeſchoſſen und mit einer bedeutenden Wunde am Bein in

Seitdem genießen wir der vollſtän
digſten Ruhe. Wenn der materielle Schaden, welcher ange-
richtet iſt, ſich auf einige zerbrochene Fenſterſcheiben beſchränkt
(an 7 Gebäuden, einſchließlich der Kirche, zuſammen 70 Stuck)
und wir alſo, wie man zu ſagen pflegt, mit dem Schrecken da
von gekommen ſind, ſo verdanken wir dies dem eben ſo entſchloſ
ſenen als gemäßigten Benehmen der Behoörden, beſonders unſers
Burgermeiſters, und den Bemühungen des katholiſchen Ober-
pfarrers; denn nur zu leicht hätte der einmal aufgeregte, durch
Branntwein erhitzte Volkshaufen, obgleich offenbar urſprunglich
nicht eigentlich böſe geſinnt, ſich zu größeren Exzeſſen fortreißen
laſſen können! Und ſchon jetzt wird eine Anzahl der Bethorten die
Unbeſonnenheit mit mehrmonatlichem Gefängniß büßen muſſen!

Wien, d. 2. April. Die religiöſen Zweifel, welche ſich
nach den Vorgangen in Preußen und der neueſten Bulle des Pap-
ſtes, die hier ihre Publikation nicht gefunden hat, bei einigen
unſerer Geiſtlichen erhoben dürften von Seite unſerer Staats
verwaltung wohl keineswegs zu Ruckſchritten in unſerm Tole
ranz-Edikte führen. Man erzählt ſich, daß unſer Staatsmi-
niſter des Jnnern, v. Kolowrat, ſeine Ueberzeugung der Un-
thunlichkeit eines ſolchen Schrittes ſo lebhaft an den Tag gelegt
habe, daß eher ſein Rücktritt von den Geſchaften, als ſeine Bei-
ſtimmung zu einer ſolchen Maßregel zu erwarten wäre. Der
hieſige Pfarrer welcher die Trauung des Frauleins v. Hauer
und des jungen Freiherrn v. Reichenbach verweigerte, befin-
det ſich noch fortwährend in Amts Suspenſion, und die hieſige
Landesſtelle hat bei der Berathung uüber dieſen Fall ihre Anſicht
fur Aufrechthaltung der Geſetze beinahe einmüthig und ſo ener
giſch ausgedruckt, daß der Praſident, die Sitzung aufhebend,
ſchriftliche SeparatVoten von den Regierungsrathen zur höhern
Vorlage verlangte. Die beanſtandete Trauung wird jedenfalls
vollzogen werden.

Bericht eines Augenzeugen über die Eröffnung
der Leipzig Dresdner Eiſenbahn,

am 7. April 1839.
Ein zufälliges Zuſammentreffen mit Freunden, die an der

erſten Dampfwagenfahrt von Leipzig nach Dresden Theil neh-
men wollten und der Wunſch, einige Stunden langer in ih-
rer Geſellſchaft zu ſein, bewog mich das Anerbieten eines
Billettes, an denen es bis zum letzten Augenblick nicht fehlte,
noch ſpät am Sonntag Morgen anzunehmen. Auf allen
Straßen zogen zahlreiche Menſchen in der Richtung zum
Bahnhof. Hier bildete die Communalgarde dichte Spaliere,
unzählige Fahnen, theils in den ſachſiſchen Farben, theils in
denen der Eiſenbahn Geſellſchaft (ſchwärz und blau) flatter-
ten in und vor dem Gebäude, zu dem eine Doppelreihe mit
grünem Laub geſchmückter und durch Blumengewinde verbundener

Saulen fuhrte, und ſo weit das Auge reichte, war jedes

abſehbaren Menſchenmenge bedeckt. Der Wunſch, einen leid
lichen Platz zu finden, ließ mich auf die Rede, die, ich glaube
der Kreisdirector, eben hielt, verzichten, und in der That
waren die fur die Jnhaber bezahlter Plätze beſtimmten Wa
gen, die in zwei Zugen von je 14 Wagen (zu 18 36 Per-
ſonen) unter der großen Halle aufgeſtellt waren, ſchon faſt
gänzlich beſetzt. Bald ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung,
nahm in den mit Fahnen und Guirlanden reichlich geſchmuck
ten Wagen, die ihm reſervirt waren, Platz, und als die
Muſik Heil Dir im Siegerkranz, anſtimmte, fielen die mehr
als tauſend Genoſſen der Fahrt und ein großer Theil der Zu
ſchauer mit lautem Jubel ein. Unter dem Donner der Ka
nonen eröffneten die Wagen der Behörden und geladenen Gaſts
die Fahrt, wenige Minuten darauf folgten wir im zweiten
Konvoi und eben ſo bald ſahen wir auch den dritten uns nach
eilen; jeder von zwei Locomotiven gezogen. Reichlich eine
halbe Meile weit erſtreckte ſich das Amphitheater von allen
Seiten herbeigeſtroömter Zuſchauer, und wo wir voruberkamen,
erneuete ſich der Jubel der bunten Menge. Alle begrußten
den Zug mit lautem Hurrah; Einige, die ſich beſonders her
vorthun wollten hatten Böller oder Kanonenſchläge aufge
pflanzt, die das Larmen der Maſchinen und Wagen und das
Geſchrei der Menge noch ubertonten, Andre ſchwenkten Fah
nen oder Schnupftucher und warfen die Mutzen in die Luft.
Blickte man nun eine Strecke verwarts, ſo unterſchied man
die einzelnen Kopfe in den dichten Gruppen. Nahe gekommen
aber verwiſchten ſich die Geſichter, es war unmoöglich, den
am nächſten Stehenden zu erkennen, und eine Reihe von
Kopfen glich faſt einem fleiſchfarbigen Bande. Nach wenig
Minuten aber hatte ſich das Ausſehen der Zuſchauer ſchon
weſentlich verändert. Die ſtädtiſchen Koſtume verſchwanden
und Bauern in ihrem Sonntagsputz nahmen ihren Platz ein.
Noch war ſeit unſrer Abfahrt keine Viertelſtunde verſtrichen,
und ſchon wurden die Thuürme von Leipzig unſichtbar. Wir
flogen zwiſchen den lehmigen, vom Regen nur allzuſehr ver-
waſchenen Wanden des beruchtigten Durchſtiches von Machern
hin, und in dem Waldchen, das uns nun aufnahm, war es
kaum moöglich, ohne Schwindel auf die an einander vorbei-
flimmernden Baumſtaämme zu ſehen. Schnell waren wir uber
die 19 Bogen der Muldebrucke geflogen, und hatten in we-
niger als Stunden von Leipzig aus den Wurzener Bahn-
hof erreicht, wo, wie auf allen ſpäteren Stationen, dichtge-
drängte Menſchenmaſſen, lauter Begrußungsruf Böoller, Mu
ſik, Communalgarde und Ehrenpforten uns empfingen. Das
Wetter wurde indeß immer unfreundlicher. Sturm und dichte
Schneeſchauer uüberfielen uns und während wir in der zweiten
Wagenklaſſe uns durch die luftigen Gardinen zu beiden Sei-
ten ſchlecht geſchutzt fanden, waren die Paſſagiere der drit-
ten Klaſſe aller Unbill des Wetters ehne Schutz ausgeſetzt.
Es ſchien aber in jenen Vier- oder Funfhundert die uble Laune
des Himmels nur um ſo beſſere Laune hervorgerufen zu ha-
ben. Manche von ihnen hatten ſich mit Wein verſehen, An-
dre fanden auf mehr als einer Station mitleidige Seelen,
die ihnen in aller Eil zahlreiche Champagnerflaſchen reichten,
und ſo erſcholl denn immer der lauteſte Jubel von den offe-
nen Wagen. Schon in Wurzen hatten Einige, wahrend die
Locomotiven mit Kohlen und Waſſer geſpeiſt wurden, ſchnell
aus der Reſtauration ſchmackhaftere Proviſionen herbeiſchaffen
wollen. Da ertdoönte plötzlich die Dampfpfeife; Alles eilte ſo
ſehr als moglich, aber ſchon ſetzte ſich das Konvoi in Bewe-
gung und nicht Wenige blieben zuruck. Aehnliche Scenen
wiederholten ſich auf andern Stationen obgleich der Aufenthalt
weit größer war, als man wünſchen ſollte. Kaum hatten wir
Wurzen verlaſſen, ſo wurde der leicht mit Schnee uberdeckte
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Oſchatzer Kolmberg ſichtbar, nach einer Viertelſtunde hatten
wir ihn zur Seite, und nach wieder einer Viertelſtunde war
er ſchon am andern Horizont verſchwunden. Die Zuſchauer
waren allmalig ſeltner geworden nur die Bahnwarter prä
ſentirten regelmäßig ihre Schaufeln, und einzelne Landleute ſa
hen erſtaunt auf das voruüberbrauſende wilde Heer. Näherten
wir uns indeß einem Dorfe, ſo ſtanden wieder dichtere Hau-
fen auf Rainen und Höhen, und der auch im kleinſten Oert-
chen laute Jubel des Empfanges zeigte, wie das große Er
eigniß nicht nur in den höheren Standen Anklang gefunden.
Wo wir einem Rittergute, oder, auch auf Stunden weit,
einem Städtchen voruberkamen, hielten auf den, die Eiſen
bahn kreuzenden, Wegen zahlreiche Equipagen oder berittene
Zuſchauer, deren Pferde häufig, wenn ſie ſich vor dem un-
gewohnten Schauſpiel ſcheuten und bäumten, den Reitern
Gelegenheit gaben zu zeigen, wie ſattelfeſt ſie ſeyen. Ein-
zelne verſuchten es auch wohl, die Geſchwindigkeit ihrer
Pferde durch einen Wettlauf zu erproben, mußten aber nach
wenig Hunderten von Schritten den ungleichen Kampf wie-
der aufgeben. Nicht beſſer erging es hin und wieder einem
Hunde, der kläffend neben uns her zu laufen bemüht war.
Die Mehrzahl Hunde aber wurde an Stricken zuruckgehal-
ten, oder auf dem Arm getragen und verfolgte heulend das
nie geſehene Schauſpiel. Schon hatten wir die Feſtlichkeiten,
die Hurrah's und den Aufenthalt von Dahlen, Oſchatz und

Rieſa hinter uns, ſchon war die Elbe auf der zierlichen Elb
brucke des letzteren Ortes uberflogen, ſchon lagen die 64 Pfei
ler des Viaducts von Röderau hinter uns, als in der lang
weiligſten Gegend von der Welt, in einem der vielen Terrain
Einſchnitten, unſer zweiter Wagenzug immer ſchläfriger und
fauler fortzurollen anfing, und endlich dem Stilleſtehn ſo
nahe kam, daß eine Schaar uübermuthiger Bauermaädchen oben
am Rande des Hohlweges mit uns Schritt hielten, und,
wenn ſie nicht ſtilleſtanden, um uns zu verhoöohnen, uns bald
uberholten. Die Conducteure waren abgeſtiegen und halfen
den Wagenzug im bedachtlichſten Schritte weiter ſchieben.
Die eine unſrer Locomotiven, der Salamander, hatte den
Roſt verloren und war dadurch völlig untauglich geworden;
die andere war unfähig 400 Perſonen zu ziehn, und ihre
Rader glitten an den glatten Schienen der Bahn ab. Der
dritte Zug hatte uns bald eingeholt, und mußte ſich den
Weg, auf dem ein Ausweichen nicht möglich iſt, durch uns
verſperrt ſehn. Wohl eine halbe bis dreiviertel Stunde ver
gingen in dieſer unbehaglichen Situation. Endlich kam von
Pruſtelwitz, der nächſten Station, eine andere Locomotive
zum Succurs, und die Furcht, die Nacht auf Streu in Bauer-
hutten zubringen zu muüſſen, ſchwand vor dem friſchen An-
rucken der neu verdoppelten Kraft.

(Beſchluß im nächſten Stück.)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. Mai d. J. ab werden die Poſt-
Verbindungen auf dem Courſe zwiſchen Leip
zig und Magdeburg und auf dem Courſe
zwiſchen Magdeburg und Kletzke in
folgender Art Statt finden:

1) zwiſchen Magdeburg und Leipzig
a) eine zweimal des Tages courſtrende Per-
ſonenpoſt, welche

aus Leipzig abgeht, täglich 6 Uhr früh
und 8 Uhr Abends,

in Magdeburg ankommt täglich 72 Uhr
Abends und 94 Uhr früh,

aus Magdeburg abgeht, täglich 7 Uhr
fruh und 7 Uhr Abends,

in Leipzig ankommt, täglich 84 Uhr Abends
und 9 Uhr fruh.

Zur Befoörderung dieſer Poſt werden be
queme, auf Druckfedern ruhende Wagen ein
geſtellt.

Das Perſonengeld bei derſelben beträgt:
a) zwiſchen Leipzig und Schkeuditz 75

Sgr. fur die Meile, und
b) zwiſchen Schkeuditz und Magde-

burg 6 Sgr. fur die Meile,
wofur 30 Pfund Gepäck frei mitgenommen
werden können.

b) Eine taägliche Guterpoß zwiſchen Leip-
zig und Magdeburg, deren Lauf, wie
folgt Statt finden wird:

aus Leipzig täglich 12 Uhr Mittags,
in Magdeburg jaäglich 85 Uhr fruh,
aus Magdeburg täglich 4 Uhr Nachmit-

tags,
in Leipzig täglich 93 Uhr fruüh.

Mit dieſer Poſt werden keine Perſonen be-
fördert, dieſelbe dient vielmehr nur zur Be

ſorgung der vorhandenen Fahrpoſt Segen-
ſtände.

2) Zwiſchen Magdeburg und Kletzke,
a) eine viermal woöchentliche Schnellpoſt,
welche ſich in Magdeburg mit der Per-
ſonenpoſt von und nach Leipzig, und in
Kletzke mit der Schnellpoſt zwiſchen
Berlin u. Hamburg genau verbindet.

Der Lauf dieſer Poſt wird in folgender Weiſe
Statt finden

aus Magdeburg nach Kletzke, Sonn-
tag Montag, Mittwoch und Donnerstag

nenpoſt aus Leipzig und Halle,
in Kletzke, Montag, Dienstag Donners-

ſchluß an die Schnellpoſt nach Hamburg,
aus Kletzke nach Magdeburg, Sonntag,

Dienstag, Donnerstag, Freitag 43 Uhr
Nachmittag, nach Ankunft der Schynell-
poſt aus Hamburg,

in Magdeburg, Montag, Mittwoch, Frei-
tag und Sonnabend 62 Uhr, früh zum
Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Halle
und Leipzig.
Das Perſonengeld bei der Magdeburg

Kletzker Schnellpoſt beträgt 9 Sgr. fur die
Merle, wofur 30 Pfund Gepack frei beför-
dert werden.

b) Eine zweimal wöchentliche Reitpoſt,
welche ſich in Magdeburg an die Per
ſonenpoſt nach und von Leipzig, und in
Kletzke an die Reitpoſt zwiſchen Ber-
lin und Hamburg anſchließt und fol-
genden Gang erhalt:

aus Magdeburg, Dienſtag und Sonn-
abend 8 Uhr Abend,

in Kletzke, Mittwoch und Sonntag 94
Uhr früh,

8 Uhr Abends, nach Ankunft der Perſo

tag und Freitag, 94 Uhr fruüh, zum An-

aus Kletzke, Mittwoch und Sonnabend 8
Uhr Nachmittag,

in Magdeburg, Donnerstag und Sonn
tag 44 Uhr fruh.
Die Correſpondenz von Magdeburg,

Halle, Leipzig zec., trifft nach dieſer zu a
und b gedachten Einrichtung täglich Mor
gens mit Ausſchluß des Sonntags zu
Hamburg ein, und wird täglich Abends
mit Ausſchluß des Sonntags aus Ham-
burg nach gedachten Städten abgefertigt.

c) Eine viermal wochentliche Fahrpeſt, die
ſich in Magdeburg mit der Perſonen und
Guter Poſt nach und von Leipzig und
in Kletzke mit der Fahrpoſt zwiſchen Ber
lin und Hamburg genau verbindet.
Der Lauf dieſer Poſt wird in nachſtehen-

der Weiſe ſtattfinden
aus Magdeburg, Montag,

Donnerstag und Sonnabend
Vorm.,

in Kletzke, Dienstag Donnerstag, Frei-
tag und Sonntag 64 Uhr früh,

aus Kletzke, Sonntag, Mittwoch, Frei-
tag und Sonnabend 53 Uhr Nachm.,

in Magdeburg, Montag, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag 23 Uhr Nachm.

Mit dieſer Poſt findet eine Beförderung
von Perſonen Stott und beträgt das Perſo-
nengeld fur die Meile 5 Sgr.

Berlin, den 7. April 1839.
General-Poſt-Amt,

Mittwoch,
10 Uhr

Die zur Unterhaltung des ſtädtiſchen
Straßenpflaſters im Jahre 1839 erforderli-
chen Arbeiten, Fuhren und Material -Liefe-
rungen ſollen



den 17. d. M. 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern

den verdungen werden. Die Bedingungen
ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen. Nach-
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 8. April 183890.
Der Magiſtrat.

DRachverzeichnete Briefe ſind an die deſigging iteer nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Ausloöſung hierdurch aufgefordert.

1) An Hrn. Neubauer in Leipzig
mit 2 Thlr. 2) An Hrn. Refer. Seebach
in Naumburg. 83) An Hrn. M. C. Zelle
in Hamburg. 4) An denſelben. 5) An
Hrn. Juſtiz Commiſſar Haſſert in De
litzſch. 6) An Hrn. Oekonom Schule
in Bernburg. 7) An Hrn. Cantor
Müller in Friedeburg. 8) An Hrn.
Muhlenbaumſtr. Held in Weißenfels.
9) An Hrn. Oberforſter Müller in Dah-
me. 10) An Hrn. Cand. jur. Langen-
mayr in Schweidnitz. 11) An Frau
Gorgas in Neuhaldensleben. 12) An
Hrn. Präſ. v. Kroſigk in Merſeburg

ſt 1 Paket.nebſt Paret 9. April 189.
lle, d. Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Offener Arreſt.

Das Königl. Land Gericht zu Halle
macht hierdurch bekannt daß uber das ge
ſammte Vermoögen des Schönfärbers Hein-
rich Friedrich Wilhelm Stagge hie-

J

ſelbſt, woruber durch ein Dekret vom heutigen
Tage der Concurs eröffnet zugleich der offene
A-reſt verhängt worden iſt. Es wird daher
allen und jeden welche von dem gedachten
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben,
hiermit angedeutet, an den Gemeinſchuldner
noch an irgend Jemand das Mindeſte davon
zu verabfolgen, vielmehr dem Königl. Land-
Gerichte hieſelbſt ſolches ſofort treulich anzu-
zeigen und die in den Händen habenden Gel-
der und Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer
daran habenden Rechte, in das gerichtliche
Depoſitum abzuliefern; widrigenfalls und
wenn dennoch irgend etwas bezahlt oder aus-
geantwortet wird, dieſes fur nicht geſchehen
geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit
beigetrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder
zurückbehalten ſollte, er noch außerdem aller ſei

ner daran habenden Unterpfands- und ande
rer Rechte fur verluſtig erklärt werden ſoll.

Halle, den 5. April 1839.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Koch.

Ein DrehButterfaß, eine Käſebank und
verſchiedene Milchgefäße, alles faſt neu und
gut gehalten, ſteht wegen Wirthſchafts Ver
anderung zu verkaufen bei

D. F. Gerlach in Halle,
im vormaligen Packhofsgebaäude.

lllleeeeeeeeo

Ein goldener Reif iſt in der Nähe der
großen Steinſtraße gefunden worden der
rechtmäßige Eigenthumer kann denſelben ge
gen Legitimation in Empfang nehmen

Moritzkirchhof No. 607.

Von der außerordentlich nütz
lichen und faſt allgemein zum
Bedürfniſſe gewordenen
Patent-, Wagen und
Maſchinen Schmiere

erhielt ich wieder eine ſtarke Sen-
dung. Das Pfund, in Schachteln
gut verpackt, koſtet 10 Sgr.
und iſt ſeiner Nützlichkeit und
Vortheile halber, die es gewährt,
wohlfeiler denn jedes andereFFett
oder Surrogat.

Jn Halle bei
Th. Gerlach j.

Doppelte achromatiſ ch
geſchliffene Theater-Per-
ſpective, elegant und billigſt
empfohlen von

Th. Gerlach jon.
Einen Lehrburſchen ſucht der Schloſſermſtr.

Kyritz auf dem Trödel No. 794.

Ein Schaafknecht mit guten Zeugniſſen
verſehen, kann zum 25. Mai d. J. in einer
großen Wirthſchaft bei Halle einen Dienſt
finden. Das Nähere auf dem Neumarkt,
Geiſtſtraße No. 1246.

Berliner Geſundheitsflanelle,
in weiß, roſa, chamois und blaumellirt em
pfiehlt Friedrich Arnold an der Markt-
kirche.

Federnverkauf.
Jch mache hiermit einem hieſigen und

auswärtigen Publikum bekannt daß ich ei-
nen Transport feingeriſſener böhmiſcher Bett-
federn und extra feine Daunen erhalten habe
und zu billigen Preiſen verkaufe. Mein Lokal
iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor.

Joſeph Pöſchl aus Böhmen.

Die Tuchhandlung von Laurentius
Nicolai in Leipzig, Grimmaiſche Gaſſe
No. 593, empfiehlt ſich mit einem ſchönen
Sortiment Tuchen in allen Farben und
Qualitäten, Halbtuchen, Winter- und
Sommer-Buckskins neueſter Deſſins,
Caſimirs, Hunths-Cloths, ſo wie
mit allen in dieſe Branche einſchlagenden Ar
tikeln, verſichert bei reellſter Bedienung die
billigſten Preiſe und bittet um geneigte Ab

nahme R. Julius Hoyer,
Geſchäftsfuhrer.

Sonntag den 14. April 1839.
Zum Erſtenmale:

Die Franzoſen in Spanien,
oder

Der Zögling von Saint-Cyr.
Neues Schauſpiel in fünf Aufzügen, mit

einem Vorſpiel:
Die Eroberung von Tarragona.

Nach dem Franzoöſiſchen des Francis
Cornu, von Louis v. Alvenslebeun,

(Manuſcript.)
Die günſtige Aufnahme, welche diefes

Schauſpiel auf allen Buhnen bis jetzt gefun
den, wo es zur Aufführung kam veranlaßt
uns, ein reſp. Publikum auf dieſe Vorſtel
lung ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Die Theater-Direction.
Ein Backhaus an der beſten Lage in

Halle, wo mehr auf einen reellen Pöchter,
als auf hohen Pacht geſehen wird, iſt, Ver-
anderungshalber, mit allem Zubehör von jetzt
an zu verpachten, oder auch zu verkaufen.
Alles Nähere bei Herrn Jordan, Sper-
lingsberg No. 677.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Wittmann, Leipzigerſtraße No. 281.

Beim Beginn des neuen Schuljahr's er
laube ich mir den geehrten Eltern und Vor
muündern mein bedeutendes Bucherlager zu
empfehlen und bemerke insbeſondere daß
auf ſolchem alle diejenigen Bucher welche in
den verſchiedenen Abtheilungen der Schulen
hieſiger Stadt und Umgegend gebraucht wer
den, ſtets neu und alt vorräthig ſind.

J. F. Lippert,
Sortiments und Antiquariats

Buchhandlung.
ecceeeeeeeeeeeere
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0 Zum Ball, 9kuünftigen Sonntag als den 14. April,
ladet in und auswartige Freunde und 9

H Bekannte ganz ergebenſt ein 0
der Gaſtwirth Auguſt Henze9 in Höhnſtedt. 0
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Nie derland e.
Aus dem Haag, d. 5. April. Jhre Königl. Hoheiten

der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht ſind heute früh
um halb 5 Uhr in erwunſchtem Wohlſein hier eingetroffen.

Belgien.
Bruſſel, d. 6. April. Durch eine königliche Ordonnanz

von heute iſt Des maiſieres, Mitglied der Repraäſentanten-
Kammer, zum Finanz- Miniſter ernannt.

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Die Pairskammer wurde geſtern

durch eine von dem Siegelbewahrer Juſtizminiſter, Girod de
1'Ain, übergebene Ordonnanz eröffnet. Die Vertheilung der
Stimmen in der Deputirtenkammer bei Organiſation der Bu-
reaus läßt noch nicht auf die Majorität ſchließen. Will man in
zwiſchen einen ungefähren Ueberſchlag, ſo ergeben ſich folgende
Daten. Die neue Kammer iſt, wie die jüngſt aufgeloöſte, in
zwei faſt gleiche Lager getheilt. Von den neun Bureaus haben
ſich vier fur die 221 und vier fur die 218 ausgeſprochen im 7ten
Bureau wurde Dupin faſt einſtimmig gewahlt; man iſt unge
wiß, ob er zu den 221 oder zu den 218 gerechnet werden muß.
Jm Ganzen ſtimmten in den neun Bureaus 401 Deputirte, von
denen 197 fur die Meinungsnuance der 221 ſtimmten und 204
fur die der 213.

Pelet (de la Lozere) hat geſtern die Pairskammer erſucht,
einen Tag zu beſtimmen für die Jnterpellationen, welche
er in Betreff der jüngſten Unterhandlungen zur Bildung eines
Kabinets zu ſtellen Willens iſt. Soult war zugegen er beſon
ders kann Auskunft geben. Die Kammer entſchied, die Inter
pellationen ſollten am 6. April ſtattfinden.

Die alten und neuen Glieder der Reunion Jacqueminot
haben ſich geſtern Abend verſammelt es waren ihrer 170 gegen-
waärtig; Cunin-Gridaine, der präſidirte, hielt eine Alloku-
tion. Die Deputirten von der Linken haben ſich geſtern bei
Odilon Barrot verſammelt und die vom linken Centrum bei
Ganneron.

Geſtern den Tag über war es ſehr lebhaft in der Umgegend
des Palaſts Bourbon die bewaffnete Macht hatte Müuühe, die
Menge abzuhalten; Abends durchzogen 2 bis 800 Jndividuen
in Blouſen die Boulevards ſie ſangen die Marſellaiſe und rie
fen wohl auch: Es lebe die Republik wo ſie vorüber kamen,
wurden die Läden geſchloſſen. Starke Patrouillen zirkulirten;
etwa 20 der Ruheſtörer wurden verhaftet.

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde die
Veriſikation der Vollmachten vorgenommen es ging damit ſo
raſch, daß um 4 Uhr ſchon 3 aller Deputirten zugelaſſen waren.
Man glaubt, daß morgen die Abſtimmung über die Praſidentur
der Kammer an die Reihe kommen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. April. Fur den Großfurſten Thron-

folger von Rußland und ſein Gefolge ſind bereits fur die
Zeit vom 13. d. M. bis zum 18. Juni zwei von den fünf großen

Gebauden, welche Mivart's Hotel bilden, von dem hieſigen
ruſſiſchen Konſul, Herrn Benkhauſen, gemiethet worden.
Auf die Einrichtung dieſer Logis ſollen mehrere hundert Pfund
verwendet werden. Es ſind dieſelben Raume, welche der Prinz
von Oranien und ſeine Söhne während ihres letzten Beſuchs
in England bewohnten.

m v

Nachdem ſich früher ſchon der Dr. Wade und ſein Anhang
von dem ChartiſtenKonvent losgeſagt hatten, ſind nun auch
die Repräſentanten von Birmingham aus demſelben ausgeſchie
den. Hieraus und aus manchen anderen Zwiſtigkeiten, die im
Schoße dieſes radikalen Vereins vorgekommen, ſchließt man auf
eine baldige gänzliche Auflöſung deſſelben wenigſtens glaubt man
allgemein daß die Unternehmung ſchon als fehlgeſchlagen zu be
trachten ſei.

Die Chartiſten von Rochdale haben eine große Menge
Waffen, Flinten, Säbel und Piken gekauft. Mehr als 4000
Waffen ſind auf dieſem Punkte geſammelt; man zahlt deren
6000 zu Oldham, 2000 zu Heywood, 800 zu Middleſon,
30,000 zu Hyde Ashton, Newton, Moor, Staty Bridge. Ein
Apoſtel von der Religion des Stephens hat, indem er in der
Kapelle der Chartiſten zu Middleſon predigte, 5 Flintenkugeln
aus ſeiner Taſche gezogen und ſie dem Auditorium gezeigt. Er
hat den Gläubigen erklärt, daß ſie wohlthun wurden, ſich, wie
er, bereit zu halten, um gegen die Geſetze, die den h. Schriften
zuwider ſeien, Widerſtand zu leiſten. „Wenn einer“, ſagte er,
„den Mann vom Weibe trennen will (eine Anſpielung auf das
neue Armen-Geſetz), ſo tödte man ihn, dies wird ein autes
Werk ſein. Jeder hat bei ſeiner Geburt das Recht auf ein Stuck
Boden Ruhen wir nie, bis Jeder Mann ſeine Rechte genießt.“

Die neueſten Nachrichten aus Weſtindien, die bis zum
27. Februar reichen, lauten im Ganzen guünſtiger, als die letz-
ten, beſonders von den windwaärts gelegenen Jnſeln, wo die
Neger ihre Arbeiten unter billigen Bedingungen wieder begon-
nen hatten. Auf Jamaika waren ſie zwar ſchwerer dazu zu be
wegen, da jedoch ihre Unterhaltsmittel immer mehr abnahmen,
ſo zeigten ſie auch ſchon größere Bereitwilligkeit, auf die Vor
ſchläge der Pflanzer einzugehen. Zu St. Lucia hatte am 21.
Januar um 6 Uhr Morgens ein ſehr heftiger Erdſtoß ſtattgefun
den, der 85 Sekunden anhielt und viele Häuſer beſchädigte, im
Ganzen aber doch geringeren Schaden anrichtete, als man nach
der Stärke deſſelben gefürchtet hatte. Auch Martinique hatte
gleichzeitig eine zweite Erſchütterung erlitten, bei der jedoch eben
falls Niemand ums Leben kam.

Spaniken.
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 2. April ſollen

neuerdings Mißverhältniſſe zwiſchen Maroto und Don Kar
los entſtanden ſein.

Türke t.
Konſtantinopel, d. 12. März. Am 6. Maärz iſt ein

Courier aus Alexandrien bei der Pforte angekommen. Die von
ihm uberbrachten Nachrichten ſollen nicht beſonders friedlich lau
ten, denn ſeit ſeiner Ankunft iſt die Thätigkeit im Arſenal ver
doppelt worden und wie es heißt, ſollen eine Anzahl Armenier
und Griechen fur den Dienſt auf der Flotte angeworben werden.

Der bekannte Kara-Dſchehennem, welcher bei der Vernich-
tung der Fanitſcharen eine ſo ehrenwerthe Rolle ſpielte und jetzt
Gouverneur eines kleinen Diſtrikts in Aſien iſt, hat den Befehl
erhalten in aller Eile ein Korps von 1000 M. Kavallerie zu
bilden, ſich mit demſelben unverzuglich zur Armee nach Kurdiſtan
P de und ſich unter den Befehl Hafiz-Paſcha's zu

ellen.
Mehemed Ali, Vizekönig von Egypten, iſt am 15. März

von ſeiner Reiſe nach Nigritien zuruck, im beſten Wohlſein zu
Kairo eingetroffen.
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z Vermiſchtes.Königsberg, d. 3. April. Leider ſind von der Weichſel
her ſehr betruübende Nachrichten uber den Durchbruch der Dam
me hier eingelaufen. Rachdem ſich das Eis bereits in der No
gat und Weichſel Mundung bei Marienburg in Bewegung ge
ſetzt hatte, bildeten ſich durch den eingetretenen heftigen Froſt
Stopfungen in beiden Stromen. Am 1. April Morgens zeigte
der Pegel an der Montauer Spitze in der Weichſel 20 Fuß, wah
rend derſelbe in der Nogat nur 16 Fuß betrug.
ſchon erreichte das Waſſer die Deichkrone mit aller Kraft An
ſtrengung wurden Aufkaſtungen in einer Strecke von 800 Ru-
then (ſtellweiſe durch zwei und drei aufeinandergeſetzte Kaſten) be
wirkt. Bereits um 5 Uhr Nachmittags vernichtete das Eis ober
halb der Munſterberger Wachbude die ſämmtlichen aufgefuührten
Arbeiten und drang über den Damm, worauf eine 3 Fuß hohe
Ueberſtromung auf einer Länge von etwa 150 Ruthen erfolgte.
Alle Kräfte wurden aufgeboten, einen weiteren Durchbruch zu
verhindern, und durch das Fallen des Waſſers Abends 10 Uhr
war die Noth vorläufig fur anderweite Punkte abgewendet. Die
Ueberſchwemmung iſt am oberſten Ende des großen Werders er
folgt und die Chauſſee auch an vielen Stellen durchgeriſſen und
die Paſſage gehemmt. Die großte
dowe bei Marienburg betrug 26 Fuß 5 Zoll (alſo 13 Zoll mehr
als 1829) und aufwarts oberhalb der dortigen Stromenge war
der Waſſerſtand mindeſtens 3 Fuß höher. Jn der Weichfel
ſtanden am 1. April die Stopfungen noch, und von Blumenſtein
abwarts liegt das Eis in der Nogat noch feſt und der ganze
Strom iſt bis auf das durch den Bruch abfließende Eis ver-
ſtopft. Obgleich von keinem Verluſt an Menſchenleben bis
jetzt Nachricht eingegangen iſt, ſo ſcheint der Nothſtand der ar-
men aus ihrem Beſitzthum durch Waſſerfluthen vertriebenen Ein-
ſaſſen durch den Verluſt ihrer Aecker und Vorrathe ſehr bedeu
tend und wird die Menſchenfreundlichkeit und der Wohlthätig-
keitsſinn ihnen gewiß Unterſtützung zukommen laſſen und ſie
derſelben bei der ungewöhnlich kalten Witterung gewiß ſehr drin-

gend bedurfen. u.Der große männliche Elephant in dem Jardin des
Plantes zu Paris, Aſia, iſt kürzlich mit Tode abgegangen.
Als er während ſeiner Krankheit einmal ſeine Lage verändern
ſollte, aber nicht mehr im Stande war, ſich ſelbſt aufzurichten,
ſo mußten 20 Mann mit Winden angeſtellt werden, um ihn in
eine andere Lage zu bringen.

Bekanntlich hat der Furſt Pückler auf ſeinen Reiſen
durch den Orient auch mehrere ſchöne arabiſche Pferde angekauft.
Jn einem Schreiben aus Smyrna vom 1. März theilt er Meh
reres uber die arabiſchen Pferde und die arabiſche Pferdezucht
mit und ſagt dabei unter Anderm, daß man bei dem Ankaufe
von Zuchthengſten dem Rathe des ehemaligen britiſchen Gen.-
Konſuls Barker folgen müſſe. Dieſer habe namlich geſagt,
daß man nicht nach ſchönen Hengſten, ſondern nach ſchönen Ful
len ſuchen und, wo man dieſe finde, den Vater kaufen muſſe,
gleichviel ober alt oder jung ſei, Fehler habe oder nicht. Der
Furſt habe 3 ſeiner Hengſte nach dieſem Rathe ausgewählt, wo
bei der günſtige Zufall gewollt, daß 2 der Hengſte auch ſchone
Thiere ſeien. Eine andere Bemerkung des Furſten geht dahin,
daß man bisher die Verbeſſerung der europäiſchen Pferderaſſen
immer nur mit grabiſchen Hengſten, ſelten aber, oder vielleicht
nie, mit ächten arabiſchen Vollblutſtuten, auf welche die Araber
einen noch größeren Werth, als auf die Hengſte legen, verſucht
habe. Die Haupturſache, meint der Furſt möge wohl in den
hohen Preiſen liegen da die Araber fur ihre ächten Vollblutſtu-
ten ungeheure Preiſe forderten.

Am Mittage

Höhe des Waſſers in Kall-

ca

Sertin W Pr. Gour. wo Pr. Com.
d. 8. April 1839 en Br. G. en Br. G.

St. Schuldſch. 1082 (1023 Pomm. Pfandbr. 835 101 10144Pr. Engl. Obl. 80 4 102 101 ur n S do. z o 101
Pr. Sch. d. Seeh. 724712 Schleſiſche do. 4 los e
Km. Sbl. m. C. 4 102] 102 rücſt. G. d. Km. 4 97
Nm. Jnt. Sch. do. 35 1100 do. do. d. Km. 97Berl. Stadt Obl. 4 108z 1023 Zinsſch. d. Nm. 97
Königsb. do. S do. do. d. m. 97Elbing. do. 43 WGold al marco. 215 214
Danz. do. in Th. 48 Neue Duk. 182Weſtpr. Pfandbr. 34 1003 100z fFriedrichsd'or 18 1253
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11013 And. Goldmün-
Oſtp. Pfandbr. do. 35 101 1003 zen a s Thlr. 123 121

Diskonto 8
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
Halle, den 9. April.

Weizen 2 thl. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 21 ſgr. 8Roggen e 25 1 m 27 e e
Gerſte 1 e 11 1 e 18 95Hafer 4. 208 9 6Magdeburg, den 8. April. (Nach Wisypeln.)
Weizen 58 66 thl, Gerſte 36 373 thl.
Roggen 44 Hafer 26 271Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Lot

am 8, April Nr. 10,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.

Jm Kronprinzen: Hr. GeneralſteuerDir. Fumaroli a. Rom.
Hr. Prof. Valentini a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Hoffmann a. Dieskau. Hr. Kaufm. Papalioni a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Neuſchäfer a. Magdeburg. Die Hrrn.

Kaufl. Krempler u. Selinger a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Bender u. Düſſeldorf. Hr. Kaufm. Freimuth a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Oek. Jacobs a. Memleben. Die Hrru.
Kaufl. Dreves u. Böhmer a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kaufl. Grah u. Herrmann a. Jſerlohn. Die Hrrn. Kaufl.
Reinecke u. Hette a. Barmen. Hr. Kaufm. Schmidt a.
Hannover. Hr. Kaufm. Crafort a. Köln. Hr. Kaufm.
Haberland a. Mukrena. Hr. Kaufm. Haaſe a. Heepen
Hr. Kaufm. Meierhof a. Hildesheim. Hr. Kaufm. Hill
mann a. Osvabrück. Hr. Kaufm. Fanger a. Minden.
Hr. Kaufm. Heidſing a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Weihe a.
Herford. Hr. Kaufm. Hecht a. Luübeck. Hr. Kaufm.
J u. die Hrrn. Stadträthe Coſtenoble u. Cuny a. Mag-

eburg.
GSoldnen Ring: Hr. Proviantmſtr. Lemke a. Weißenfels.

Die Hrrn. Kaufl. Rochol, Jasper u. Bolenius a. Lemgo.
Die Hren. Kaufl. Naumann, Bollmeier u. Carius a, Min-
den. Die Hrrn. Kaufl. Schoch u. Laube a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Herz u. Schenk a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Jacobſon u. Brodt a. Ham-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Weil u. Silveſter a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Starsberg a. Lennep. Hr. Factor
Scholz u. Hr. Bürgermeiſter Richter a. Eisleben. Hr. Kfm.
Lilienfeld a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Stockmann a.
Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Seifenfabr. Fleiſcher a. Zeiß. Hr.
Fabr. Steinbach a. Harzgerode,
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